
D i e n s t a g , , den , 6 . N o v e m b e r 1824. '

L a » b a ch. f

" e i n e l . f. Majestät haben geruhet, mit a. h. In t«
<chließ«ng vom Zo. September 1824 folgende Plivilt« ^
gien zu verleihen: <

I. Dem Ignaz Blaschke, Privatlehrel, wohnhaft .
iu Fulnee, im Pe'rauer Krelse, für die Dauer von drey ,
Iahten, aufdie Entdeckung: >.au« inländischen Pflan» ,
i l n eine Gattung Baumwolle zu bereiten, welche istens ,
die bisher bekannte nicht nur an Weiß«, sondern auch ̂
«n Feinheit übertrefft; «lens sowohl «llein, als mit der
«'gentlichtn Baumwolle gemischt, zu jedem beliebigen
Eebiauche, so wie auch als Unterfutter dien«; 5tcns
tcr hieraus erzeugten Waare «in«, auch ftlbst im Lieg«n
nicht abnehmende, blendend« Weiße velschasse: 4ten«
bey der Mischung dem Gespinnst« eine größere Festig«
teitgebe, unditens im Vergleiche mitdeljenigenWolle,
die man aug den Saamen , Kapseln. Stauden und
Bäumen in den Ost« und Südländern gewinnt, wohl«
feiler erzeugt werden könne."

II. Dem Franz Tache, Handelsmann undGutsbe,
scher, wohnhaft zu Como. für die Dauer von biey Iah»
ren, auf die Vetbess<rung: »in dem Dau der ö»fen.
tum Spinnen d<r Seidencocons, wodurch «in« Wisent»
lllhe Etsparung an Brennstoff bewirkt werde."

III. Dem Joseph Mar t i n i , Goldsticker und Zeich«
ner, wohnhaft zu Mailand in der Couti-zl!» ä« d.p-
s»l^ri Nro. 4oH3 , für dit Dauer von fünf Jahren,
«uf di« Erfindung »einer neuen Methode» in der Ver«
feitigung von allen Gattungen erhabener Golv » und
Silber. Verzierungs, Stickeleyen.«

IV. Dem Friedrich A r l t . landtöbefugt«r Knöpf»,
dann Meta l l , und Plat t i r . Waaren-Fabrikant, wohn'
haft zu Wien an der Landstraße, Ungergasse Nro. 2 i6 ,
für die Dauer von fünf Jahren, auf die Erfindung:
»aus der von Joseph Nudolph von Gersdorf erfundenen
wnßen>NickelmctaU.Composition, Gußwaaren, Draht,
»eschlagene und gewalzte Vleche, mit dem Hammer gê
tllebene, auf der Drehbank von anßcn aufgezogene,
«der von innen herausgedruckte, gestampfte oder ge«

preßte Albt i ten, endlich Knöpfe, und zwar alle diese
Gegenstände in allen Gattungen zu verfertig««."

V. Dew Cajetan Turconi, Schuhmacher, wohnhaft
zu Mailand »U^ ^lc.L« äi ^>orw to»2 Neo. 60, für die
Dauer von fünfIahr««, auf die Erfindung : »von einer
Art neue« Überschuhe, aue drey ledelnen Sohlen, zwey
Riemen, einem metallenen Stleifen an der Spi^e, «>,
ner metallenen Kappe rückwärte, und einem glocten»
förmigen Absähe bestehend, welche den Vortheil besitzen .
daß sie lstens oben gelenkig seyen, und diese Gelenkig»
keit durch das Eindringen des Koth'es oder des Schnees,
wie dieß bey den oewöhnl«chen Überschuhen der FaU
sey , nicht vetlieren; itens mittelst der rückwärtigen
Kappe, vordem AuffveiMdtHKotheö bewahien ; dann
Ztens an Gewicht nicht zu schwer, und leicht auszubes»
sern seyen."

VI . Dem B. Spitzer, Handelsmann, wohnhaftzu
Nikolöburg, derieit in Wien, Stadt Nro. Z77, für
die Dauer »on fünf Jahren, auf die Verbesserung:
,«lle Gattungen gtdruÄte,, gefärbter und ungefärbte»,
fertiger Ichnit twaaren, durch »ine zusammengesetzte

' Mat i t ie so zuzurichten, daß dieselben, sie mögen I a h «
' lang an einem trockenen ober feuchten Orte liegen, vor
' j«d<m Ungeziefer und vor berFäulnißvenvahlt blechen,

und ihre Farbe und Qualität gut erhalten.«
' V I I . Dem Carl Hummel, Mitinhaber des Diana»
' bodes, wohnhaft zu Wien in der Leopoldstadt, Dia«
' nabad, für die Dauer von fünfzehn Jahren, aufdie
' Erf indung: >.daß mittelst «iner Maschine die Tischler,
> holzer bearbeitet, und allerley Gesimsglieder velfer«

tigt werden können."
' Vom k. k. i l ly l . Gudernium, Laibach am Kg. Oc«

tob<r »824.
^ W i e n .

, Se. k- k. Majestät haben mit Allerhöchster Vnt ,
, fchließung oom «6. October d . I . , den Nalhs.Protocol-
' listen des böhmischen Appcllat onS-Gerichtes, Lucas 3u»
, schan. zum Rathe des tramciischcn Stadt- und Land«
« lichtes aUngnädigst zu ernennen geruhet.
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< D i e V e r m ä h l u n g s f e y e r S r . kaiserl. Hoheit scss
des Erzherzogs F r a n z C a r l mit der königl. Prw» stec
zessinn S o p h i e von Baiern ist Donnerstag den H' g ^
d- M . auf folgend« feyerliche Art vor sich gegangen: ftl

Um 5 Uhr Nachmittags hat sich d i t gesammte k. k.
" Hofstaat in der Hofburg versammelt. Die Allerhöch» ho',

sten und höchsten Herrschaften begaben Sich m<tdemge« Hc
fammtcn Hofstaate um 6 Uhr aus den Appartements in
feyerlichem Zuge nach der Augustiner-Hofkirche. S e . Fr
Ma,estät der Kaiser und Se. Majestät der Konig von de
Baiern geleiteten den durchlauchtigsten Bräutigam, 3«
Ihre Majestät die Kaiserinn und Ihre Majestät die Kö« d«
niginn von Baiern die durchlauchtigste Braut. Am Ein»
gange der Kirche erhielt das hohe Brautpaar vie Ein»
weihung; die Trauungg»Ceremonie wurde von S r . ^
kaiserl. Hoheit und Eminenz, dem Erzherzoge Rudolph, ^'
Cardinal und Erzbifchof von Olmütz, vollzogen, und
nach derselben das feyerliche Tedeum angestimmt, wäh«
eend welchem die gewöhnlichen Kanonen» und Infan-
terie «Salven gegeben wurden.

Die allerhöchsten und höchsten Herrschaften begaben 3
Sich sodann, in Begleitung des gesammtcn Hofstaate», ä
in die Appartements zurück, und es erfolgte die Vor» ?
stcllung und Aolegung 0<r Glückwünsche des Adels an n
die neu vermählte Frau Erzherzoginn im Ceremonien»
Saale.

Indessen hatte sich das diplomatische Corps in der ^
f. k. geheimen Nathsstube versammelt, von welchem die .
HH. Vothschafter einzeln, nach ihrem Range, nach den» j
seiden die HH. Minister de? zweyten Ranges zugleich»
zur Audienz bey Ihren Majestäten dem Kaiser und der
Kaiserinn sowohl al« Ihren Majestäten dem Könige und ^
der Königinn, dann dem durchlauchtigsten Brautpaare, ^
gerufen wurden. Auf gleiche Art wurde die Frau Ge» ^
mahlinn des englischen Hrn. Vothschafters allein in dem

l innern Appartement, nach derselben aber die Frauen
ß Gemahlinnen der Hrn . Gesandten im Spiegelzimmer,
f von Ihren Majestäten und dem durchlauchtigsten Braut;
l paare empfangen.

D I n de« Zwischenzeit war in dem k. k. großen Re«
D doutensaale Alles zum großen Bankett vorbereitet wor»
D den, und nachdem der k. k. erste Obersthofmeister, Fürst
A zu Trauttmansdorff, S r . Majestät dem Kaiser lnervon
» die Meldung g«macht hatte, geruhten die allerhöchsten
U und höchsten Herrschaften mit dem gesammten Hofstaate
ss Sich zur offenen Tafel zu verfügen , bey welcher das di.

plomatlscht Corps und der k. k. Hofstaat die Aufwartung

machten. D«n Tafcldienst verrichteten die k. k. Truckl'
scsse; die k. t. Edelknaben wechselten die TeUer und Ve«
stecke. Nach dem ersten Trunke wurde die dritte Salve
gegeben. Die k. k. Hofcapelle führte w^ rend der T<"
ftl gewählte Musik« und Gesangstücke auf.

Nach de« Tafel begaben sich die allerhöchsten unv
höchsten Herrschaften , unt<r Begleitung des gesamnucn
Hofstaates, in das innere Appartement zurück.

Diese, die Herzen aller treuen Unterthanen mit
Freude erfüllende Verbindung umschlingt nun die bey»
den erhabenen Herrscherhäuser, und die Ihrem milchn
Zepter untergebenen Nationen, mit doppelten Banden
d«r Freundschaft.

Vey der am io. d. M . Stat t gefundenen Ziehung
der Lotterie der Herrschaft Naunach und dcs GuteZ
Ger l ach st e i n stnd d,e Haupttreffer, nähmlich

die Herrsch af t N a u n a c h auf Nr . ioi,25ä
, das G u t G e r l a c h s t e i n 46,442
. Ein Gewinnst von ic>oa Stück

Ducaten . . . . 969^4
, gefallen. N r . 112.934 hat 5ac» Ducaten; N r . 26,176

4aa Ducaten; Nr . »2^,692 Zoo Ducaten; N r . 20,607
, «uo Ducaten, und N r . 107,657 ioo Ducaten gewon»
^ nen. Die Ziehung wird noch fortgesetzt.

» D e u t s c h l a n d .

Am 26. Qctober Abends zwischen 5 und 6 Uhr brach
l über Darmstadt ein furchtbares Gewitter aus, wobey
< ziemlich große Kiesel fielen. Um dieselbe Zeit war auch
'̂ in Frankfurt am Main «in Gewitter.
' F r a n k r e i c h ,
k Der Herzog von DoudeauvMe hat dem Großalms»
l' senier die Herzen Ludwigs XIII . und Ludwigs XIV. über»
e» geben. Der König hat befohlen, daß di«se Reste seinee
^ erlauchten Vorfahren, so wie einige Überbleibsel der
m Körper Heinrichs IV. und der Königinn Maria von M t '
" diciS, heute in die Grabgewölbe von S t . Denis nieder»
^ gelegt werden sollen. D'ese theuren Reliquien, deren
lt- Authenticität erwiesen ist, wurden gerettet. als im Iahe

,793 die königlichen Gräber der Profanation unterla«
e« gen,. Damahls — am 12. October 1793 — öffnete d>e
r« Horde der Revolutionsmänner zuelst das Grabgewölbe
lst der Vourbons, und Heinrichs IV. Leiche war die erstt,
on worauf sie kamen. Die Gesichtszüge des edlen KönigS
en waren noch ganz kenntlich. Noch andere Leichname fan«
,te dcn sich wohl erhalten, besonders Ludwig X M . u«0
di, Ludwig 1^ - Erst vier Tage später ward der S>"g>
ng worin Ludwig XV. lstg, weggebracht. Dann wurde?



3?5
die Grabgewölbt der früheren Lowg« geöffnet. Lud« kei
wig, de« Heiligen Gebeine fanden sich nicht. Sie wa. sch,
ren schon 1297, als er canomsirt wuidc, herausgenom> ten
wen worden. Am 16. Jänner 1794 war? durch Zerstö« W
rung des Grabes KomgZ Franz I . die Profanatwn der ql^,
Gräber. nachdem sie über drey Monathe gedauert fü,
hatte, geschlossen. * ^

G r o ß b r i t a n n i « « und I r l a n d -
Aus Quebek (in Canada) wird gemeldet, daß daS B,

Riesenschiff C h r i s t o p h C 0 l u m d u s , welches auf den te
,dortig«« Weiften erbaut worden war , am 6. Septem-. (<Z
der nach England unter Segel gegangen ist. D« l Haupt' ur
zweck bey der Erbauung eines solchen Kolosses war , di« d^
möglichst größte Masse von Schiffbauholz auf ein Mah l ««
nnch England zu schassen. Der Columbns fa^t eine Last w
i>on 2700 Tonn««, also übtr das Doppelte emes Linien» G
sch'ffes vom ersten Range. C« geht aberdessenungeach» al
t«t nichl mehl als 21 Fuß in die Tief«, und >st 5>loß mil te
^o Individuen bemannt. Während der ersten Tage A
wirtz «l «ine schwierige Fahrt haben, wegen der vielen d
Untiefen in dem S t . Lorenzstrome. Dieser Meelries« «!
wird von dem Dampfboot Herkules bugftrt werden, b
Der Erbaue» dieses Schiffe»/ Hr. W a r d , wil l ihm d
einen noch kolossale«« Nebenbuhler geben, welcher nicht s"
weniger als 520 Fuß in der Länge, auf eine Breite yon i
La und ein« Tiefe von 25 Fuß haben wird. a

O Z m a nisches Ne ich. ^
Der ö'sterr. Beobachter vom 6. November enthält

folgende Bericht« aus C o n s t a n t i n o p e l vom »o. und !
»ä. October. s

Am 8. und 9. d. M . wurden «inige 6o bey Ipsara !
und in andeln Gefechten eroberte griechische Schiff« hier '
eingebracht, und längs den Stadtmauern in den Hafen !
geführt. Die Wirkung dieses Schauspielsauf daä Vol t ^
und die Milizen fiel aber nicht so aus, wie man es er»
wartet hatte, wett sich in lxn nähmlichen Tagen eine
Menge beunruhigender Gerüchte üder die den Flotten
zugestoßnen Unfälle verbreiteten, Gerüchte, welchen die
Nachricht von der Rückkehr des Kapudan Pascha nach
den Dardanellen,, baldallgemeinen Glauben verschaffte.

Die Thatsachen,, worauf sie sich gründen, sind jetzt
noch ^0 unvollkommen bekannt,, daß es schlechterdings
unmöglich wäre, eine befriedigende Darstellung dersel.
den zu versuchen. Was man von den Votfcillen im Ar»
ch'velagus in den letzten drey Wachen weiß, ode« zu
wissen glaubt, beruht durchaus auf unzusammenhän«
2«nocn und unverbürgten Aussagen einzelner Sch'ffZ»
capitäne ode« Teefnhrer; bis zum heutigen Tage jst unS

kein zuverlässiger Bericht, weder türkische« noch flanki«
scher, zu Gesicht gekommen; uud sclbstdie uns bekann»
ten griech,schcn reichen nicht über den 20. September.
Wir müssen uns daher auf die wenigen, einigermaßen
glaubwürdigen Angaben beschranken, aus welchen allein
für jetzt ein allgemeiner, wennauch unuoUständiger Um»
«iß jener Vorfall« entnommen werden kann.

Die Resultate de, bis zum to. September zwischen
Budrun und der Insel Cos Stat t gehabten Seegefech«
te haben wir iu unsern Berichten vom 25. September
(S - Laib, Zeit. vom 26. October), nut Berichtigung
unserer frühern Angaben, angezeigt. Sie finden sich
durch d>e seitdem erschienenen griechischen Berichte (dt»

, ren am Schlüsse dieses Artikels Erwähnung geschehen
wird) , in allen wesentlichen Puncten bestätiget. D ie

> Gefechte vom 16. und,?. September, dit Anfangshit»
. als schr vvrtheilhaft für die vereinigten türkischen Flöt«
t ten geschildert wurden, müssen von keiner sonderlichen
t Wichtigkeit gewesen seyn; wenigstens ist nichts nähere»
, darübe« ;u unse««r Kenntniß gelangt. Überhaupt iss
, <s sehr wahrscheinlich, daß sich nach dem 10. Septem»
. ber, und bis zur Abfahrt der ottomanischen Flotte aus
n dem Meerbusen von Budrun , in den dortigen Gewäs»
,t fern nichtZ bedeutendes Mehr zugetragen hat. Ein kur»
n zer, aber einfacher und bestimmter Consular - Bericht

aus Stanchy (Eos) vom 28. September, erhebt diese
Wahrscheinlichkeit für uns zû r Gewißheit-

l t Am »7. snach eben diesem Bericht, nach andern An»
y gaben am ,9.) September lief der Kapudan Pascha mit

seiner ganzen Flotte, nebst einigen 40 ägyptischen Schis»
»l, fen und einigen tausend Mann ägyptische« Truppen vor»
er Vudrun aus, und zwar, wie sich kaum mehr bezwei»
:n feln läßt, mit dem Vorsah, die Unternehmung gezen
lt Samo« zu erneuern. Am 24- ankerte er bey MyconlV
r. und blieb am 25. ver dieser Insel , ohne zulande«. Am
ne 2?. ward er von einem heftigen S tu rm zwischen M y «
en coni und Andros überfallen. Am 28. soll er ,n d«n
>ie Hafen von M'tylene mit 6 Fregatten eingelaufen seyn,
,ch denen sich bald nachher mehrere, vom S tu rm ze«str«ute,
te. wieder anschlössen.

cht Über die Gc pichte der hierauf folgenden Tagt sind
,gs nun nichts al« höchst unsichere Bruchstücke vorhanden,
sel. WaS den Kapudan Pascha eigentlich bewogen hat, den
llr. Hafen von M'tylenc zu verlassen, und nach den Dar«
zu danellen zu segeln, ist noch völlig im Dunkeln. M i t

än, Gewißheit weiß man, daß er (oder wenigstens ein Theil
ffs» seiner Flotte) am 6. Qctobcr mit der griechischen Escadre
ins zwischen Mi ly l tne und Scio zusammen traf. 2 i n ruf.
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W flfcher Schiffscapitän begegnete an diesem Tage beyden

Flotten, und zählte 200 türkische, 60 griechisch« Segel.
M Derselbe hat, nach seine« Aussage, in der Nacht vom
U 6. zum 7., in weiter Entfernung am Horizont mächtige

Feuersaulen aufsteigen sehen, und starke Explosionen
gehölt. Das nähmlich« wild auch von andern Personen,
die sich in Ice befanden, bezeugt; und es ist daher Grund
genug zu vermuthen, daß die türkische oder ägypnsche
Flott« in jener Nacht harte Unfall« erlitten habe. Da»
gegen versichert ein gestern hier angekommener Ion«,
scher Capitän, diese Unfälle wären weniger wichtig ge.
Wesen, als die ersten übertriebenenSagen sie geschildert
hätten; der Verlust der Türken besteh« aus einer Fr«,
gatte und einer Brigg,'beyde durch Brander zerstört,
Nnd 8 oder lo auf den Strand gerathenen Transport«
schiffen. I n einem Consulatbericht von Tenedos wird
sogar behauptet, der Kapudan Pascha könn« d«y den
Ereignissen vom 6. und 7. nicht mehr zugtgen gewesen
seyn, indem der Berichts»Erstatter ihn an demselben
Tage mit mehreren seine, Schiff« bey Tenedos gesehen ^
hade. Unterdessen ist <r «m 7. in den Heliespoot ein»
gelaufen.

Über das Schicksal der ägyptischen Flotte ist die
Ungewißheit, oder vielmehr Unwissenheit noch größer.
Ein beträchtlicher ThtU dtl f t ldtn scheint in Budrun zu.
rück geblitden zu seyn, d«r and«,«, der den Kapudan
Pascha begleitete, sich von ihm getrennt zu haben. Ein ^
fränkischer Schiffs-Capitäi, begegnete bey Scio am 7.
October 44 ägyptischen Schiffen, die nach Süden steuer,
ten, vermuthlich in dtr Absicht, in ihre vorig« Sta«
tion bey Cos zurückzukehren, wenn ander« di« Feinde
sie nicht daran gehindert haben.

Welche weitere Aufklärungen wir über alle diese
Begebenheiten auch erhalten mögen, für die Pforte ist
«» immer empfindlich genug, daß der dießjährige See»
Feldzug, ohn« «in wesentliches Resultat herbeygeführt „
zu haben, als geschlossen betrachtet werden muß.

V e r m i s c h t e Nach r i ch ten . !2
I n der Nacht vom 5. auf den 4. November wurde

das Kainachthal (in Steyermark) von einem schweren k
Gewitterheimgesucht„ dcir,von der IudendurgerGegend
kommend, sich über Voitöberg , Moskirchen und Lannach ^
gegen W>ldon und Feldkirchen hinzog, und unter hef- ^
tigem Dlitz und Donner sich auch des Hagels entlud, '
der am folgenden Tage auch noch Mittags auf den Dä«
chern zu sehen war. ' - :, ., L

n Zum Glück waren alle Feldfrüchte im Kainachthale
l- schon eingebracht. S o ging den dieses Gewitter, wel- .
n ches ungeachtet des Eintr i t ts des Winters und deevie«
>e len Schnee's auf oen Bergen so heftig wie im Sommer
n wüthete, ohne Schaden vorüber.
», _ «»—,
d ?i H, c u Î  I c II r.

^ um 7 II^i- im I»n65iÄn6l5l)ksn Kecloutsn - Zaale
^ 2um VeZten itfi-ez'̂ V'anlieL «in gro55e3 Vocal-
> unä InstrumeMai - Concert gel)LN.

' C u r s v o m l o . N o v e m b e r 1824.
> Mittelpreis.
» Staatsschuldverschreibungen zu 5v.H. (in CM.)9^ i/4

' VerlosteObligationenu.Hra°^"6 v . H . ^ - ^ ^
rial«Odligationen der Stände ^ 4 l /20.H. /^ , —
von Tyrol . . . . . . ^zu4 v.H.N^. »-

' siU^i/HU-H.^)" ^>.
Wien. Stadt.Vanco.Obl. zu 21/2 v.H. (in C.M.) Z« i/S
Obllgatisnen der allgem. und

ungar. Hoftsmmer zu 2 v.H. ( i n 3 . M.) 4»
detto detto zu»3/4 v.H. (in C-M.) Z57/8

s. (Hrarial) (Domest.)
Obligationen de« Stclnde (C.M.) (C.M.)

V. ÖÜerreich unter und zu3 v.H.) — —
ob der Ens, von Böh.) zu 21/2 y.H. l 5 i —
men, Mähren , Schle«) zu 2 1/4 v.H. )> — —
si?n,Steyerma«k.Kärn'. zu2 v.H.l 4a4/5 —
ten, Kral« und Görz. ^zu l3 /4v .H . j — —

Bankactien pr. Stück ii/j,a in C. M-

W e ch s e l - C u r s.
(in C. M.,

Amsterdam, für loaThlr. Curr. R th l r / " ^ ^ ^ ' 6Woch.
v—^ «Mo«.

Augsburg, für 10a Guld. Curr. G u l d / ^ ^ ^ " -
v-^ 2M0N.

Frankfurt a.M. f. ^ ^ . 2 0 5 ^ . ^ ^ / 3 9 5 / 9 k^Sichr'
l -^ i.d.Messe.

Genua, für»Gulden . . . 8u1di5-"^ 2^0«.
vb2 Ĝ  k.Sicht.

Hamburg, für 10a Thlr. Banco R t h l r / ' " ^lj«V. 2M0N.
v— k.Slcht.

Livorno für ein Gulden . . . 8u1ä! 57 1/4 G sMon.»

Ignaz Aloyü Edl. v. Klemmayr, Verlege« und Redacteur.


